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DIE SCHWEIZ
UND DIE UNO

Aus einer umfassenden historischen, zeitkri-
tischen und zukunftsweisenden Schau äusserten
sich am letzten Sonntag in. Bern drei bekannte
schweizerische Publizisten zum Thema: Schweig
und 17WO.

Während der erste Redner, Dr. Karl J. Näf,
in einem historisch höchst aufschlussreichen Ex-
kurs den Ursprung der schweizerischen Neutrali-
tat im Universalismus des- Mittelalters als Thema
wählte, behandelte Dr. Jann non Sprecher (Re-
daktor der Schweizerischen Monatshefte) im
zweiten Vortrag die politische Bedeutung der
Neutralität in der gegenwärtigen Weltlage. Die
Diskussion um die Bedeutung der Neutralität hat
sich gegenüber den Auseinandersetzungen nach
dem unmittelbaren Ende der Feindseligkeiten auf
eine solche Betrachtung gerichtet. Es ist eine
Atmosphäre der Entspannung eingetreten, die
sich durch den Ausfall heftiger Angriffe der
durch eigene Skandale absorbierten Partei der
Arbeit noch wesentlicher löste. Mit der Locke-
rung der Siegerkoalition, haben realpolitische Be-
trachtungen, die durch die Bildung von Mächte-
blocken und Einflußsphären aktuell wurden, in
vermehrtem Masse Boden gewonnen. Man ist
sich heute der zentralen Bedeutung des europäi-
sehen und weltpolitischen Gleichgewichtes mehr
denn je bewusst.

Als dritter Redner sprach Dr. Roman Boos
(Arlesheim-Basel) über aktive Neutralität als
Grundmaxime schweizerischer Weltverbunden-
heit. Der Referent versteht unter aktiver Neu-
tralität das gesirmungsmässige und geistige Mit-
wirken an der Neugestaltung Europas. Es kann
sich dabei nicht um ein «Exportieren» einzelner
schweizerischer Bundesverfassungsartikel oder
um eine sklavische Nachahmung unserer
Wirtschafts- und Sozialpolitik handeln, son-
dem um eine Vermittlung geistiger Werte,
die in. der vom Kriege verschonten Schweiz
wie in keinem andern Lande lebendig sind.
Die Schweiz ist in ihrer freiheitlich födera-
tiven Struktur, der jedes macht- und expan-
sionspolitische Streben, abgeht, in keiner Weise
belastet und darum berufen, bei einer geistigen
Neuorientierung Europas einen entscheidenden
Teil beizutragen. Die Schweiz, die am Kriege
nicht teilgenommen hat, kann aber bei der Aus-
arbeitung der Friedensverträge und an der poli-
tischen Liquidation nicht mitwirken. Sie kann
sich ebensowenig in Probleme einmischen, die
gegenwärtig die grossen Mächte trennen. Alles
was wir tun können, ist, wie auch Bundesrat
Petitpierre erklärt, der glühenden Hoffnung Aus-
druck geben, dass die Fragen in einem Geiste der
Mässigung und der Billigkeit, in der Achtung der
nationalen Eigenart geregelt werden. Wir dürfen
den Anstrengungen, die unternommen werden,
um in der Welt eine Ordnung des Friedens und
der dauernden Sicherheit zu errichten, nicht
teilnahmslos gegenüberstehen. Dazu drängt uns
auch unsere Verbundenheit mit den Grund-
Sätzen, die stets unsere Aussenpolitik geleitet
haben: nämlich mit allen Völkern im Frieden zu
leben und an allen Versuchen zur Förderung
der internationalen Zusammenarbeit auf den ver-
schiedensten und weitesten Gebieten teilzuneh-
Wien, um so Machtbeziehunpen zwischen den
Staaten durch Rechtsbe^ieft/imgeri zu ersetzen.

Unsere Neutralität ist heute in einem. Zeit-
Punkt vermehrter ausländischer Einschüchte-
rungsversuche zu einer Schicksalsfrage der
Schweiz geworden. Wir dürfen darum nicht
müde werden, den notleidenden Völkern mit allen
materiellen Mitteln beizustehen, um damit der
ausländischen Oeffentlichkeit zu beweisen, dass
die schweizerische Neutralität nicht ein stures
Festhalten an einer kleinlichen Isolationspolitik
bedeutet, sondern auch für andere Staaten von
Wert ist. Dr. Roman Boos bezeichnete diese
schweizerische Haltung als aktive Neutralität, die
wir aber nie an äussere Aenderungen anpassen
werden, denn die Eidgenossenschaft muss in je-der neuen Weltordnung ein. freiheitliches födera-
tiues Gebilde bleiben, das seinen Ursprung auf
das genossenschaftliche Gemeinwesen zurück-
führt.

Der Tierfreund
««Das war die letzte Büchse Rindfleisch - und die armen Tiere sind immer nochj
• nicht satt!»
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«Hesch au e Wunsch zum Geburtstag, Heiri?»
«Jo, allerdings - aber der Friedensrichter het
gseit, i müess e triftige Grund chönne a

«Gott sei Dank!» Die Versuchung, oder die Heimkehr
des erfolgreichen Fischers

*.*.•.•.*.*,*.*,« Streitet ihr euch nie, du und deine
Frau?» - «Nein!» - « Komisch, wie
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Frau...»
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às einer umkasssnâen Kistoriscksn, ssitkri-
tiscksn unâ ^ukunktsvsissnâsn Lckau Äusserten
sick sin letzten Sonntag à Lern ârsi bekannte
sckvsi^eriscke Oublàisten ?um "Oksma: Sckuieis
uaci OKO.

Wäkrenä âer erste Reânsr, Or. Karl lVäf,
in einem kistorisck bäckst aukscklussrsicksn Ox-
Kurs âen Ursprung âsr sekvei^sriscken Keutrsli-
tät im Onivsrsslismus âss Mittelsltsrs sis ülksma
väklte, beksnâslts O?-. von Lprscker (Re-
âaktor âsr Lckvsiz:eriseken Monatskekte) im
zweiten Vortrag âis politiscks Reâeutung <isr
Neutralität in âsr gegenwärtigen Weltlage. Ois
Diskussion um âis Osâsutung âsr Neutralität kst
sied gegenüber âsn àuseinanâsrsetzungsn nack
âsm unmittelbaren Onâs âsr Oeinâssllgksitsn sut
sine solcks Letrscktung gsricktet. Os ist sine
Ktmospksrs âsr Ontspsnnung eingetreten, âis
sick âurek âen áusksll ksktiger Kngrikke âsr
âurcb eigene Lkanâsls absorbierten Osrtsi âsr
Krbeit nocb vessntlicker löste. Mit âsr Oocks-
rung âsr Lisgsrkoslition ksbsn rsslpolitiscks Le-
trscktungsn, âie âurck âis Rilâung von Mâckts-
blocken unâ OinkluLspkären aktuell vurâsn, in
vsrmskrtsm Masse Ooâsn gewonnen. Man ist
sick ksute âsr zentralen Lsâeutung âss europâl-
scksn unâ wsltpolitiscksn ckeickgswicktss mekr
âenn z s bsvusst.

â.ls ârittsr Ksânsr sprsck Or. Kornan, Loos
<Krlsskeim-Oassl) über sktivs Neutralität als
Orunâmaxime sckweizeriscksr Weltverbunâsn-
Kelt. Osr Ksksrsnt verstekt unter aktiver Neu-
tralitât âss gssinnungsmässigs unâ geistige Mit-
wirken sn âsr Neugestaltung Ouropas. Os kann
sick âadsi nickt um ein «Oxportisrsn» einzelner
sckvslzsrlscker lZunâesvsrkassungsartiksl oâsr
um eins sklsviscks Nsckskmung unserer
Wirtsckskts- unâ Zozialpolitik ksnâsln, son-
âsrn uni sine Vermittlung geistiger Werts,
âis in âer vom Kriegs vsrsckonten SekwsiZ
vie in keinem snâsrn Oanâe lskenâig sinâ.
Die Sckweiz ist in ikrsr kreiksitlick kôâsrs-
tivsn Struktur, âsr ^jsâss mackt- unâ sxpsn-
sionspolltiscke Streben abgebt, in keiner Weiss
belastet unâ âsrum beruksn, bei sinsr geistigen
Neuorientierung Ouropas einsn sntscksiâsnâsn
?eil beizutragen. Ois Sckweiz, âis am Kriege
nickt teilgenommen bat, kann aber bei âsr àus-
srbsitung âsr Orisâsnsvsrtrâge unâ an âer poli-
tiscken Oiczuiâstion nickt mitwirken. Sis kann
sick ebensowenig in Orobleme einmiscbsn, âis
gegenwärtig âis grossen Mackte trennen. Xllss
vas vir tun können, ist, vis aucb Lunâssrat
Oetitpisrre erklärt, âsr glûksnâen Kokknung às-
âruek geben, âsss âis Orsgsn in einem (Zeists âsr
Msssigung unâ âsr Oilligksit, in âsr ácktung âer
nationalen Olgensrt geregelt verâsn. Wir âûrksn
âsn ànstrsngungsn, âis unternommen verâsn,
um in âsr Welt sins Orânung âss Orlsâsns unâ
âsr âauernâsn Licksrksit ZU srricbtsn, nickt
ìsilnskmslos gegenüberstellen. vazu ârangt uns
suck unsers Vsrbunâsakeit mit âen klrunâ-
sàsn, âis stets unsers Kussenpolitik geleitet
bsbsn: nämlick mit allen Völkern im Orisâsn zu
leben unâ an allen Vsrsucksn zur Oöräsrung
âsr internationalen Zusammenarbeit suk âsn ver-
sckisâsnstsn unâ vsitestsn Qebistsn tsil?unek-
men, um so Macktbe^iskuidgen 2vlscksn äsn

Onssrs Ksutrslitst ist ksute in einem. Xsit-
Punkt vsrmskrter auslânâiscksr Oinsekückts-
rungsversucks 2U sinsr Lckicksslskrags üsr
Ledvsi^ gsvorâsn. Wir äürtsn âsrum nickt
müäe verâsn, âsn notleiâsnâsn Völkern mit allen
materiellen Mitteln beisusteksn, um âamlt âsr
suslsnâlscksn Oekksntlickksit ^u bsvsisen, âass
p^is sckvsl?eriseks Ksutrslitst nickt ein stures
T^LtksIten sn àer kleinlichen iLvIslionspol^ik
deâenìet, senäern euch kür snüere Ltnaten von
v^ert ist. Or. kìornon Voos de^eicknete âiese
sckvsi^sriscks Haltung sls sktivs Ksutraîiiàt, âls
^ir sbsr nie an äussere ^.snâerungsn anpassen
verâsn, âenn âis Oiâgsnosssnsekskt muss in je-âsr neuen Wsltorânung sin freiksiMcksz fôâera-
tivez (Zsdilcie bleiben, âss seinen Ursprung auk
âss gsnosscnLcdaktlieks Qsmsinvssen Zurück-
tükrt.
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